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jierä*Serfammlung mödjte au ber nädjften ©eneral*

oerfammlung ifjr SRißfatten über „baS ©ebafjren
unb bie ©pradje ber„SRititär=3eitung" auäfpredjen",
ben Artifel beä §errn Oberfelbarjt Dr. ^iegler
in ben „Slättern für Äriegäoerroaltung" gelefen Hat.
Sffiir glauben eä einftroeilen, biä roir eineä Seffern
beletjrt roerben, nidjt. Siä bafjin aber rootten roir

annetjmen, baß auaj §err Oberft ©tein^äuSlein bie

SammSgebulb niajt gehabt Ijätte, fiaj einen foldjen

Angriff, eine foldje ©pradje fid) gefallen jn laffen.
Sm Uebrigen oerfidjern roir beu §errn Oberft

©teinHäuSlein, baß roir einftroeilen bie „Slätter für
ÄriegSoerrcaltung" fleißig ftubiren roerben, um unS
bie riajtige AuSbrucfäroeife anjueignen.

SRoaj lieber aber roäre unS geroefen, roenn §err
Oberft ©teinHäustein unä ©elegenljeit geboten fjatte,
ben ridjtigen militärifdjen ©ttjl ju ftubiren.

Sffiir begreifen übrigenä gar niajt, roaS'§errn
Oberft ©teinfjäuälein oeranlaßt fjat, unä auf biefe

SBeife bei ber OffijierS*Serfammlung in Sern ju
proooeiren.

£>err Oberft ©teinljäuSlein ift unS perfönlidj
ebenfo roenig befannt alS ber £>err Oberfelbarjt
Dr. „Biegler unb §err Oberftlt. ©ourant. — SRi«

litärifaj roiffen roir oon §ertn Oberft ©teinfjäuS*
lein nur, baß er ©rfinber einer neuen, noaj niajt
bageroefenen SIRarfd) metHobe ift, bie er 1870 bei

einem SRarfdj oon Sern naaj §erjogenbud)fee mit
foldjem ©rfolg anroenbete, baß ifjm babei, bei aller
©ottätjnliajfeit, beinatje bange getoorben roäre.

©a unfer Slatt in geroiffen Äreifen roenig oer*
breitet ift, unb ganj fonberbare Aufidjteu „über
Haltung unb ©ebaHren" beäfelben oerbreitet ju fein

fdjeinen, fonft aber unfere Haltung unb ©ebaHren
roeber oon ben Offijieren, noaj ber SBreffe fo arg
mißbilligt roorben ift, eä unS aber SRiemanb übel

neljmen roirb, toenn roir, auf bie rücffiajtätofefte
Art angegriffen, unä roefjren, fo feljen roir unä

oeranlaßt, all' unfere auf ben ©onflift mit ber

SRilitär*©anität, refpectioe bem §errn Oberfelbarjt
Sejug fjabenben Artifel in ©eparatabbruef nebft
einem ©djlußroort, roeldjeS für bie „©djroeijerifdje
3Rilitär*3ettung" aüerbingä nidjt paßt, erfdjeinen

ju laffen unb bem Sublifum jugängliaj ju maajen.
©ä möge bann S«ber lefen unb felbft urtfjeilen,

ob roir unter obroaltenben SerHältniffen ju roeit

gegangen finb.
Ob unfete ©egner itjren greunben einen ©ienft

erroiefen, inbem fie unS biefen Sffieg einjufajlagen
nötfjigten, ift eine grage, roelaje roofjl bie 3ufunft
leljren roirb I

ffflilit'ät'Mai bet V. Artnces$unflon lato 1876.

Srugg. Serlag oon gifaj, Sffiilb & ©omp.
1876.

Siäfjer ift unä roofjl manajer S5Rilitär*©tat ber Äan»

tone, aber nodj feiner oon einer unferer ©ioifionen

ju ©efiajt gefommen. ©od) bie ©ioifion ber neuen

SRilitär«Organifation muß etroaä mefjr alä ein

bloßer SRame fein. ©iefeS fottte audj äußerlidj unb

fo oft alS möglidj in ©rinnerung gebradjt roerben,

bamit fidj bie ©injelnen mit ben neuen Serfjält*

niffen naaj unb nadj (unb fo ju fagen, ofjne eäju
bemerfen) oertraut madjen.

Sffiir begrüßen baljer biefen SRilitär ©tat als eine

Zeitgemäße SReuerung. ©erfelbe bringt ben Offi«
jieren ber V. ©ioifion in ©rinnerung, ba% biefe

©ioifion iljte militättfaje §eimat(j ift.
Sffiaä ben S«f)alt beäßtatä anbetrifft, fo finben roir

1. Seprben unb Seamtete beä SunbeS; 2. Se*

tjörben unb Seamtete ber Äantone; 3. ein nament«

liajeS Serjeidjniß fämtntlidjet Offijiere ber V. ©i=
oifion nadj iljrer taftifdjen ©intHeilung georbnet,
eubliaj baäfelbe ber bem ©ommanbo ber V. Armee»

©ioifion asminiftratio jugetfjeilten Sruppen. Auf*
gefüfjrt alä zur ©ioifion gefjörig finb fiOO Offijiere
unb 7 ©tabS*Sefretäre, bann baä 99. Sataitton
mit 26 Offijieren.

AIS Seilage ift eüte©djladjtorbnung ber V.Armee*
©ioifion beigebrueft.

allgemeine Ärtcggftefdjtcfjtc alfer Solfer unb geücn.
I. Abteilung. Allgemeine ÄriegSge*
fdjidjte beS AltertHumä. §erauSge*
geben unter ber SRebaftion beä gürften SR.©.
©alifeilt, überfefet oon ©trecciuä, Oberftlieute^
nant im 72. SnjVJRegt. IV. Sanb. Som
Seginn ber römiiajeu Sürgerfriege bis ju
AuguftuS ober ber ©rünbung beS römifdjen
ÄaiferrciajS. (133 — 30 o. ©Hr.) SRit 22
SBläneu. ©affel 1876. Setlag oon SHeobor

Äarj, Ägl. §of=SuajHänbler.
Sorliegenber IV. Sanb ber Äriegägefdjidjte beä

AltertHumä umfaßt bie Äriege unb gelbjuge Swliuä
SäfarS gegen äußere roie innere geinbe unb ift
geroiffermaßen als eine SRonograpHie beS berüHm*

ten römifdjen gelbHerrn unb ©iftatorS anjufeHen.

— Sffienn bet befannte §iftorifer beeren ju Anfang
unfereä S^^unbertä fagt: „UnS feHlt nodj eine

SebenSbefdjreibung ©äfarS, in ber er ridjtig ge*

roürbigt roirb, benn in neuerer £eit roirb er ebenfo

Hodjgefteüt, als bagegen Aleranber ber ©roße r)et=

untergefefet roirb", fo liegt biefe ©äfar ridjtig toür*
bigenbe SebenSbefdjreibung oor unS. SRan lefe im

§. 333 beä XLVII. Äapitelä bie allgemeinen Se«

traajtungen unb ©djluffe beä Serfafferä über ©äfar
unb man roirb fldj ein Hifiorifdj treues Silb beS

großen gelbHerrn madjen fönnen. ©er ©lorien*
fajein, mit bem manaje SeHrer ben Äopf beS Smpera*
torS roiffentliaj ober unroiffentlid) auf ber ©ajute
umgaben — oietteidjt um iHren Reiben in ben

Augen ber jungen entHufiaämitten .SuHörerfajaft

redjt inteteffant ju maajen — fajroiubet oottftänbig
unb ©äfar roirb ein SRenfaj, bem alle SRittel jur
©rlangung ber SRadjt redjt roaven, SIRilbe roie ©tau«

famfeit, Safiet roie Sugenb, ber aber feine SRadjt

nidjt ju erHalten oerftanb. — ©äfar toitb in an*

regenbfier unb intereffantefter Sffieife mit Aleranber
uub §annibal Derglidjen unb eä tjetfet bann jum
©djluß, baß, roie er auaj atä SRenfdj, 5poIttifer
unb ©taatämann geroefen fein mag, alS gelbHerr

er mit oottem SRedjt unb Sittigfeit Aleranber unb

§annibal gleiaj fteHt auf ber ©tufe eineS großen

gelbHerrn beS AltertHumä unb aller Reiten über*
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ziers-Versammlung möchte an der nächsten

Generalversammlung ihr Mißfallen über „das Gebühren
und die Sprache der „Militär-Zeitung" aussprechen",
den Artikel des Herrn Oberfeldarzt Dr. Ziegler
in den „Blättern für Kriegsverwaltung" gelefen hat.
Wir glauben es einstweilen, bis wir eincs Bessern

belehrt werden, nicht. Bis dahin aber wollen wir
annehmen, daß auch Herr Oberst Steinhäuslein die

Lammsgeduld nicht gehabt hätte, sich einen solchen

Angriff, eine solche Sprache sich gefallen zn lassen.

Im Uebrigen oersichern wir den Herrn Oberst

Steinhäuslein, daß mir einstweilen die „Blätter für
Kriegsverwaltung" fleißig studiren werden, nm nns
die richtige Ausdrucksweise anzueignen.

Noch lieber aber wäre uns gewesen, wenn Herr
Oberst Steinhäuslein uns Gelegenheit geboten hätte,
den richtigen militärischen Styl zu studiren.

Wir begreifen übrigens gar nicht, was'Herrn
Oberst Steinhäuslein veranlaßt hat, uns auf diese

Weise bei der Offtziers-Versammlung in Bern zu

provociren.
Herr Oberst Steinhäuslein ist uns persönlich

ebenso wenig bekannt als der Herr Oberfeldarzt
Dr. Ziegler und Herr Oberstlt. Courant. —
Militärisch wissen wir von Herrn Oberst Steinhäuslein

nur, daß er Erfinder einer neuen, noch nicht

dagewesenen Marschmethode ist, die er 1870 bei

einem Marsch von Bern nach Herzogenbuchsee mit
solchem Erfolg anwendete, daß ihm dabei, bei aller
Gottähnlichkeit, beinahe bange geworden märe.

Da unser Blatt in gewissen Kreisen wenig
verbreitet ist, und ganz sonderbare Ansichten „über
Haltung nnd Gebühren" desselben verbreitet zu sein

scheinen, sonst aber unsere Haltung und Gebühren
weder von den Ofsizieren, noch der Preste so arg
mißbilligt worden ist, es uns aber Niemand übel

nehmen wird, wenu wir, auf die rücksichtsloseste

Art angegriffen, uns wehren, so sehen wir uns
veranlaßt, all' unsere auf den Conflikt mit der

Militär-Sanität, respective dem Herrn Oberfeldarzt
Bezug habenden Artikel in Separatabdruck nebst

einem Schlußwort, welches für die „Schweizerische

Militär-Zeitung" allerdings nicht paßt, erscheinen

zu lassen und dem Publikum zugänglich zu machen.

Es möge dann Jeder lesen und selbst urtheilen,
ob wir unter obwaltenden Verhältnissen zu weit

gegangen sind.

Ob unsere Gegner ihren Freunden einen Dienst
erwiesen, indem sie uns diesen Weg einzuschlagen

nöthigten, ist eine Frage, welche wohl die Zukunft
lehren wird l

Militär-Etat der V. Armee-Division pro 1876.

Brugg. Verlag von Fisch, Wild & Comp.
1876.

Bisher ist uns wohl mancher Militär-Etat der Kantone,

aber noch keiner von einer unserer Divisionen
zu Gesicht gekommen. Doch die Division der neuen

Militär-Organisation muß etwas mehr als ein

bloßer Name sein. Dieses sollte auch äußerlich und

so oft als möglich in Erinnerung gebracht werden,

damit sich die Einzelnen mit den ueuen Verhält¬

nissen nach und nach (und so zu sagen, ohne es zu
bemerken) vertraut machen.

Wir begrüßen daher diesen Militär Etat als eine

zeitgemäße Neuerung. Derselbe bringt den

Offizieren der V. Division in Erinnerung, daß diese

Division ihre militärische Heimath ist.
Was den Inhalt des Etats anbetrifft, so sinden mir

1. Behörden und Beamtete des Bundes; 2.

Behörden und Beamtete der Kantone; 3. ein namentliches

Verzeichniß sämmtlicher Offiziere der V.
Diviston nach ihrer taktischen Eintheilung geordnet,
endlich dasselbe der dem Commando der V. Armee-

Division administrativ zugetheilten Truppen.
Aufgeführt als zur Division gehörig sind Osfiziere
und 7 Stabs-Sekretäre, dann das W. Bataillon
mit 26 Offizieren.

Als Beilage ist eine Schlachtordnung der V.Armee-
Division beigedruckt.

Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und Zeiten.
I. Abtheilung. Allgemeine Kriegsgeschichte

des Alterthums. Herausgegeben

unter der Redaktion des Fürsten N. S.
Galitzin, übersetzt von Strcccius, Oberstlieutenant

im 72. Jnf.-Regt. IV. Band. Vom
Beginn der römischen Bürgerkriege bis zu

Augustus oder der Gründung des römischen

Kaiserreichs. (133 — 3« v. Chr.) Mit 22

Plänen. Cassel 1876. Verlag von Theodor

Kay, Kgl. Hos-Buchhändler.
Vorliegender IV. Band der Kriegsgeschichte des

Alterthums umfaßt die Kriege und Feldzüge Julius
Cäsars gegen äußere wie innere Feinde und ist

gewissermaßen als eine Monographie des berühmten

römischen Feldherrn und Diktators anzusehen.

— Wenn der bekannte Historiker Heeren zu Anfang
unseres Jahrhunderts fagt: „Uns fehlt noch eine

Lebensbeschreibung Cäsars, in der er richtig
gewürdigt wird, denn in neuerer Zeit wird er ebenso

hochgestellt, als dagegen Alexander der Große
heruntergesetzt wird", so liegt diese Cäsar richtig
würdigende Lebensbeschreibung vor uns. Man lese im

8. 333 des XI.VII. Kapitels die allgemeinen
Betrachtungen und Schlüsse des Verfassers über Cäsar
und man wird sich ein historisch treues Bild des

großen Feldherrn machen können. Der Glorienschein,

mit dem manche Lehrer den Kopf des Imperators

wissentlich oder unwissentlich auf der Schule

umgaben — vielleicht um ihren Helden in den

Augen der jungen enthnsiasmirten Zuhörerschaft
recht interessant zu machen — schwindet vollständig
und Cäsar wird ein Mensch, dem alle Mittel zur
Erlangung der Macht recht waren, Milde wie

Grausamkeit, Laster wie Tugend, der aber seine Macht
nicht zu erhalten verstand. — Cäsar wird in
anregendster und interessantester Weise mit Alexander
und Hannibal verglichen und es heißt dann zum

Schluß, daß, wie er auch als Mensch, Politiker
und Staatsmann gewesen sein mag, als Feldherr
er mit vollem Necht nnd Billigkeit Alexander uud

Hannibal gleich steht auf dcr Stufe eines großen

Feldherrn des Alterthums und aller Zeiten über-
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Haupt, eineä SRuft er S baS b eS ©tubium8
unb berSRaajabmung inDOllemSRaße
roertH i ft. — ©er Sanb roirb oon jebem ®e*

fajidjtäfreunbe mit bem größten Sntereffe gelefen

roerben, namentlidj auaj oon ber reiferen ^«cjenb.
J. v. S.

geertucfen unb $tcnfi beS beutfdjen 9tcidj§fjctrc8.
§anbbuaj für bie Sorbereitung jum OffijierS*
©ramen, bearbeitet oon g. A. SariS, ®ene=

ralmafor j. ©. ©era. Serlag oon A. SReife*

roife. 1876. @r. 8°. ©. 368.

Sorliegenbe Arbeit oerfolgt einen äHnlidjen $,me<t,
roie bie bei SRittler in Serlin erfdjienene beä Saron
SübingHaufen „Organifation unb ©ienft ber ÄriegS*
madjt beS beutfajen DieidjeS", roeldje 7 Auflagen
erlebt Hot. Sffiir Ijaben bie lefete berfelben auaj
in SRr. 33 beS SaHrg. 1874 biefeS SlatteS be*

fprodjen.
©ie SeHanblung beä ©toffeä fdjließt fidj ber für

bie beutfajen SRilitärfajulen oorgefdjriebenen, be*

fannten genetifdjen ©fijje an.
©em %nb.att naaj jerfättt bie Arbeit in 5 SHeile:

I. Organifation beS beutfajen §eereä CSufam«

menfefeung, gormation unb griebenSftärfe, Se*

feHligung unb Serroaltung beS £>eereS, SffieHrpfliajt
unb ©rfafe, SRobilmadjung unb ÄriegSformation).
II. ©er innere ©ienft (allgemeine ©ienftoerHält*
niffe, Orben, ©Hrenjeidjen unb anbere AuSjeidj*
nungen, ©runbjüge ber öfonomifdjen Serroaltung,
ber innere ©ienft in ber ©ompagnie, ©Scabron
unb Satterie, ber innere ©ienft außerHalb beS

©ompagnie* jc. SerbanbeS). III. ©er ©arnifonS*
bienft (firajliaje Anläffe, Sffiadjtbienfi, außergeroöHn*

lidje Anläffe). IV. ©er ©ienft auf SRätfdjtn, im
Ouartier unb im Sager (ber SRarfajbienft, ber

©ienft in ben Ouartieren unb im Sioouaf). V. ©ie
SRilitär=©efefegebung (bie ©iSciplinarbeflrafungen,
bie SIRilitärgeridjte, bie ©Hrengeridjte).

©aS Suaj giebt eine gute Ueberfidjt über bie

SerHältniffe beä be-ttfetjen §eereä. ©er SRame beS

£erru SerfafferS, ber fajon meHrere äHnliaje ©djrif*
ten Herausgegeben Hot. bürgt unä für ©enauigfeil
ber Angaben.

<$ibße»0ffenfdjaft.

SBerorbnung iitier bie mitttörtfaje ©tnttjeüttng ttnb bte

©rabberljältniffe ber 3nftruftoren.

55er fdjrccljctlfdjc S3unbe«ralH Hat auf ben Slntrag feine« SKI«

litärbepartement« folgenbe Serorbnung erfaffen:

§ 1. SBon bem 3nftruttion«torp« barf mit 8lu«naHme ber

baju a/Hörfgen @eneralflab«offijiere bet allen SBaffen Hödjften«

ein SSiertHetl In ba« Jpcer elngerelHt werben; niemal« barf ein

©teUoertreter jugleidj mit bernjinlgen eingeteilt fefn, ben er ju
crfitjcn Hat. — ©le (SlntHcilung ber fämmtlldjen Snftruftoren

bleibt für ben jfrfcgäfatl oorbeHalten (Slrt. 89 ber SWIlitärorgani«

ption).
§ 2. ©le «Bereinigung, in ba« £eer eingeteilt ju werben,

fteHt unter 33c adjtung ber »orfteHenben Sßorfctjrtften bem eibg.

SWilitärbepartement nacH elngeHoltem ©utadjten be« Dbertnftruf«

tor« unb ber betreffenben Sffiaffen« ober 9tbtHeftung«djcf« ju.

§ 3. ©Ic im -xbeexe al« Dffijiere eingeteilten 3nftruftoren
aoanciren ganj gleidj wfe bfe Sruppenoffijiere nadj ben Bor«

fdjrlftcn ber Slrt. 40, 41 unb 42 ber SJcIlltärorganffalfon. Sur
SBeförberung Ifi jeboäj bte ©Inwifllgung be« clbg. SWItitärbeparte»

tnent« notHwcnblg, wetdje« »or ©rtHcllung einer foldjen prüfen

wirb, ob bie beabpdjtlgte SBeförberung mit SBejug auf bie ®rab*

»erHältniffe ber übrigen 3nftrutloren unb mit SBejug auf bfe

Stellung be« ju ©eförbernben fm 3nftruftlon«forp« juläffig fei.

§ 4. ©ie SBförberung ter 3nftruf toren, weldje rtldjt einem

fantonalen Sruppenförper jugctHellt ftnb, gefr^fetjt turdj ben

S3unbe«ratH.

§ 5. ©le SBerroenbung ber 3nflruftoren rldjttt fldj nadj (H«t
Älaffifilaiion im 3>i(trutt(on«for»ä unb nidjt nadj iHrem ©rabe

(Slrt. 88 ter 3»ll(ta"rorganlfatlon).

SBerorbnung betreffenb ben Uebertritt bont AuSjug in bie
Sanboetjr uub bte Sntlaffung anä ber Sanbtoefjr.

©er fdjwefjerifdje SBunbeäratH, in SluäfüHrung ber Slrtlfel 1,
10, 12, 16 unb 17 ber SWilitärorganifation »om 13. SBinter«

monat 1Ö74, Hat befajtoffen fn Betreff:

I. U ebertritt »om SluSjug in ble Sanbwebr. §1.
©er Uebertritt ter Unteroffijlere unb ©olbaten »om Sluäjug fn
bie SanbweHr gefdjieHt bei aden Sruppengattungen — mit ben

in § 2 benannten Slu«naHmen — Jewcflen auf (Snbe dHt'ft*
monat bc«fenlgen 3aHre«, fn weldjem bie SBetreffi-nbcn IHr 32.
SllteräjaHr jurüctgelegt Haben, fobafj mit 3nbegrlff ber Sjtelruten,

weldje unmittelbar nadj becnbfgtcr ©djule ben Sruppenforp« ju»
getHcitt werben, audj nadj bem Uebertritt nodj 123aHrgänge tm

Stu«jug bleiben.

§ 2. ©fne Stu«naHme finbet ftatt:
a. SBejügtldj ber Unteroffijiere unb ©olbaten ber (SaoaUerle,

weldje audj »or 3urüctlegung be« 32.3Uter«jaHre« auf (Snbe

be« 10. ©IcnflJaHre« im Stu«jng jum Uebertrftt fn bfe Sanb«

weHr bcredjtfgt flnb.

b. SBejüglicH ter »on ben ©IfenbaHnoerwaltungen nadj Slrt. 29,
Semma 2 ber SWilitärorganifation ju fteHenben ©IfenbaHn«

©etofeHemente. ©a« ben (entern angtHörfge fJJerfonat wtrb

für bfe ©auer feiner Slnftetlung bet ben SifenbaHnunter«

neHmungen oHne Unterfdjeibung ber SaHrgänge ben Slu«*

jüger« ober SaiibweHr'lSenlebataittoncn jugetHeilt. Srcten

bfefe Seute au« (Hrem SBetHältnffj al« ßffenbaHnangeflellte,

fo fällt audj ble 5lu«naHme für IHre mflitärifcHc (SlntHcllung

taljln.
§ 3. ftür ben Uebertritt ber Dffijiere (ft bie SBerorbnung »om

2. Jpornung 1876 mafsgebenb.

II. austritt au« ber SanbweHr. §4. ©er Slu««

tritt au« ber SanbweHr finbet für bfe Unteroffijfere unb ©olbaten

ader Truppengattungen am 31. Gf^rtftmcnat be«jenlgen 3aHre«

flatt, in weldjem fre ba« 44. SUter«jaHr »oHentet Haben.

§ 5. gür ble Dfpjiere fft bfe SBerorbnung »om 2. Körnung

1876mafjgebenb.

III. Slllgemetnc SBeftimmung. §6. SBef ÄrfegigcfaHr

fann ber SBunbe«ratH ten U'bcrtrltt in bte SanbweHr unb ben

SIu«tritt au« tetjtirer »crfdjleben.

§ 7. 3m Sffilntcrmonat feben 3atjre« wirb ba« TOIlltärteparte«

ment ble 3aHrgängc, weldje In bfe SanbweHr überjutreten unb

biejenigen, »eldje au« ber SanbweHr auSjutreten Haben, befonber«

bcjeldjncn unb Im SBunbcäblatt befannt madjen.

SBunbe8ratb3f)efdjutB betreffenb bie ©tettung ber (Stfen*

batjnbeantten int ©eneralftabe.

©er fdjwefjerifdje SBunbeäratH ljat auf ben Slntrag fefne« SWf«

litärbepartement« befdjloffen:

1. (SifenbaHn&camte, weldje fnäfünftlg In bfe SffenbaHnablHei«

lung bc« ©eneralltal'e« aufgenommen »erben unb weldje fdjon

bei einer anbern Sffiaffe einen (Srab bef leitet Ijaben, finb fn bfefem

Ictjtern ober einem tjö^ern (Srabe aufjuneHmen. ©oldje SBeamte,

wetdje früHer feinen (Srab befleiret Haben, treten tn etnem

IHrer cioilen ©tettung cntfptedjenbcn ®rabe In bte (SifenbaHn*

abtHeitung.

— 338 -
Haupt, eines Musters, das d es Studiums
und der Nachahmung in vollem Maße
werth ist. — Der Band wird von jedem

Geschichtsfreunde mit dem größten Interesse gelesen

werden, namentlich auch von der reiferen Jugend.

v. S.

Heerwesen und Dienst des deutschen Reichsheeres.

Handbuch sür die Vorbereitung zum Offiziers-
Examen, bearbeitet von F. A. Paris,
Generalmajor z. D. Gera. Verlag von A. Reisewitz.

1876. Gr. 8°. S. 368.

Vorliegende Arbeit verfolgt einen ähnlichen Zweck,
wie die bei Mittler in Berlin erschienene des Baron
Lüdinghausen „Organisation nnd Dienst der Kriegsmacht

des deutschen Reiches", welche 7 Auflagen
erlebt hat. Wir haben die letzte derselben auch

in Nr. 33 des Jahrg. 1874 dieses Blattes
besprochen.

Die Behandlung des Stoffes schließt sich der für
die deutschen Mililàrschulen vorgeschriebenen,
bekannten genetischen Skizze an.

Dem Inhalt nach zerfällt die Arbeit in 5 Theile:
I. Organisation des deutschen Heeres
(Zusammensetzung, Formation und Friedensstärke, Be-

fehlignng und Verwaltung des Heeres, Wehrpflicht
und Ersatz, Mobilmachung und Kriegsformation).
II. Der innere Dienst (allgemeine Dienstverhältnisse,

Orden, Ehrenzeichen und andere Auszeichnungen,

Grundzüge der ökonomischen Verwaltung,
der innere Dienst in der Compagnie, Escadron
und Batterie, der innere Dienst außerhalb des

Compagnie- :c. Verbandes). III. Der Garnisonsdienst

(kirchliche Anlässe, Wachtdicnst, außergewöhnliche

Anlässe). IV. Der Dienst auf Märschen, im
Quartier und im Lager (der Marschdienst, der

Dienst in den Quartieren und im Bivouak). V. Die
Militär-Gesetzgebung (die Disciplinarbeftrafungen,
die Militärgerichte, die Ehrengerichte).

Das Buch giebt eine gute Uebersicht über die

Verhältnisse des deutschen Heeres, Der Name des

Herrn Verfassers, der schon mehrere ähnliche Schriften

herausgegeben hat, bürgt uns für Genauigkeit
der Angaben.

Eidgenossenschaft.

Verordnung iiber die militärische Eintheilung und die
Gradverhältnisse der Jnstruktoren.

Dcr schwcizcrischc BundeSrath hat auf den Antrag seines

Militärdepartements folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Von dem Jnstruktionel>rxS darf mtt Ausnahme der

dazu «/hörigen GeneralstabSvffizierc bet allen Waffcn höchstens

ein Vierihetl in das Heer eingereiht wcrden; niemals darf etn

Stellvertreter zugleich mit demjenigcn eingetheilt sein, den er zu

crschcn hat. — Die Eintheilung der sämmtlichen Jnstruktoren

blcibt für den Kriegsfall vorbehalten (Art. 89 der Militärorganisation).

§ 2. Die Bewilligung, in daS Heer eingetheilt zu werden,

steht unter Beachtung der vorstehenden Vorschriften dem eidg.

Militärdepartement nach eingeholtem Gutachten des Oberinstruktor«

und der betreffende» Waffen- oder AbtheilungSchef« zu.

§ 3. Die tm Heere als Ofsiziere eingetheilten Jnstruktoren
avanciren ganz glcich wie die Truppenoffiziere nach den

Vorschriften der Art. 40, 41 und 42 der Militärorganisation. Zur
Beförderung Ist jedoch die Einwilligung de« cidg. Militärdcparte-
ments nothwendig, welches vvr Erthcilung einer solchen prüfen

wird, ob die beabsichtigte Beförderung mit Bczug auf die

Gradverhältnisse der übrigen Jnstruktoren und mit Bezug auf die

Stellung des zu Befördernden im Jnstruktionskorps zulässig sei.

§ 4. Die B förderung der Jnstrnktorcn, welche nicht einem

kantonalcn Truppcnkörpcr zugcthctlt sind, geschieht durch den

BundeSrath.

§ S, Die Verwendung der Jnstruktoren richtet sich nach threr
Klassifika ion Im Jnstruktionskorps und nicht nach ihrcm Grade

(Art. 88 dcr Militärorganisation).

Verordnung betreffend deu Uebertritt vom Auszug in die
Landwehr und die Entlassung aus der Landwehr.

Der schweizerische Bundesrath, in Ausführung der Artikel 1,
tv, 12, 16 und 17 der Militärorganisation vom 13. Wintermonat

1874, hat beschlossen in Betreff:

I. Uebertrttt »om Auszug indie Landwehr. §1.
Der Uebertritt der Unterofsiziere und Soldaten vom Auszug in
die Landwehr geschieht bci allen Truppengattungen — mit den

in § 2 benannten Ausnahmen — jeweilen auf Ende Christmonat

desjenigen Jahres, in welchem die Betreffenden ihr 32.
Altersjahr zurückgelegt haben, sodaß mit Inbegriff der Nekruten,
welche unmittelbar nach beendigter Schule dcn TruxpcnkorpS

zugetheilt werden, auch nach dem Uebertritt noch 12 Jahrgänge im

Auszug bleiben.

§ 2. Eine Ausnahme sindet statt:

». Bezüglich der Unterofsiziere und Soldaten dcr Kavallerie,
welche auch vor Zurücklcgung des 32. AlterSjahres auf Ende

des 10. Dtenstjahrc« im Auszug zum Ucbertritt tn die Landwehr

berechtigt sind.

d. Bezüglich der von dcn EisenbahnVerwaltungen nach Art. 29,
Lemma 2 der Militärorganisation zu stellenden Eisenbahn-

Detaschemente. Das den letzter« »«gehörige Personal wird

für die Dauer scincr Anstellung bci den Eiscnbahnunter«

nehmungen ohne Unterscheidung der Jahrgänge den

Auszüger- oder Landwehr-Genlebatallloncn zugetheilt. Treten

diese Leute aus ihrem Verhältniß als Etsenbahncmgestcllte,

so fällt auch dte Ausnahme für ihre militärische Eintheilung
dahin.

§ 3. Für de» Uebertritt der Ofsiziere Ist die Verordnung »om
2. Hornung 1876 maßgebend.

II. Austritt au« der Landwehr. 8 4. Der Austritt

aus der Landwehr sindet für die Unteroffiziere und Soldatcn

allcr Truppengattungen am 31. Vhristmonat desjenigen Jahre«

statt, tn welchem sie daS 44. AltcrSjahr »ollendet haben.

8 5. Für die Ofsiziere ist die Vcrordnung vom 2. Hornung

1876 maßgebend.

III. Allgemeine Bestimmung. 8 6. Bci Kriegsgefahr

kann der Bundeêraih den U'bcrtritt in dte Landwehr und den

Austritt aus letztrrer verschieben.

8 7. Im Wintermonat jeden Jahres wird da« MilitSrdexarte,
ment dle Jahrgänge, welche in die Landwchr übcrzutretcn und

diejenigcn, welche auS dcr Landwchr auSzutrcten haben, bcsondcr«

bczetchncn und Im BundcSblatt bckannt machen.

Bundesrathsbeschluß betreffend die Stellung der Eisen¬

bahnbeamten im Generalstabe.

Der schwcizerischc BundeSrath hat auf dcn Antrag seines

Militärdepartement« beschlossen:

1. Eisenbahnbcamte, wclche inskünftig in die Eiscnbahnabihel«

lung dc« Gcncralstäbc« aufgcnommcn werdcn und welche schon

bei einer andern Waffe einen Grad beklcieet haben, sind in diesem

letztern oder eincm höhcrn Grade aufzunehmen. Solch: Beamte,

welche früher keinen Grad bekleidet haben, treten tn einem

ihrer civilen Stellung entsxrechcndcn Grade in die Eisenbahn-

abtheilung.


	

